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Staatsminister a. D. Josef Miller MdL
anlässlich des Abschlusses der Dorferneuerung
am 27. September 2013 in Lachen

Festvortrag zum Abschluss der Dorferneuerung in Lachen

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Herbert Rabus,

sehr geehrter Herr Pfarrer  Metten,

sehr geehrter Herr Präsident Johann Huber

sehr geehrter Herr Friedrich Rampp, 

sehr geehrter Herr Altbürgermeister Ehleuter,

sehr geehrte Mitglieder des Gemeinderates und Vorstandsmitglieder der Teilnehmergesellschaft,

liebe Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Lachen!

„Harte Arbeit – Freitags Gäste
saure Jahre – frohe Feste“

so heißt es abgewandelt in dem „Schatzgräber“ von Johann Wolfgang von Goethe.

Sie mögen hinzufügen

„Was lange währt, wird endlich gut!“

Ich begrüße Sie alle sehr herzlich und freue mich, dass nach der Startphase 1992 heute der Abschluss der Dorferneuerung gefeiert wird. 

Nicht nur für Sie, sondern auch für mich schließt sich mit der heutigen Feier ein Kreis. Eigentlich gehen die Bemühungen zur Durchführung einer Dorferneuerung in Lachen auf noch längere Zeit zurück.

Als ich 1986 für den Landtag kandidierte, wollte ich aus meiner Erfahrung als Mitarbeiter im Landwirtschaftsministerium in München die positiven Erfahrungen mit der Dorferneuerung auch unseren Gemeinden zukommen lassen. Deshalb habe ich mit dem damaligen Dorferneuerungsreferenten Dr. Magel Informationsgespräche z. B. in Woringen und in Lachen geführt, um die Vorteile der Dorferneuerung herauszustellen und dafür zu werben. 
Damit wurde der Samen gelegt, der unter dem damaligen Bürgermeister Alfred Ehleuter in Lachen aufging. Zunehmend interessierten sich auch Gemeinden aus dem Landkreis Unterallgäu im Laufe der Zeit für die Dorferneuerung und stellten auch Anträge. Ziel dieser Maßnahmen war es, die Dörfer attraktiver, lebenswerter und zukunftsfest zu entwickeln.

Verstädterung der Menschheit
Wir ahnten damals noch nicht, welche rasante Entwicklung weltweit einsetzte. Heute leben mehr als die Hälfte der Menschen in Großstädten und Ballungszentren. Nach den heutigen Schätzungen sollen es in 50 Jahren 2/3 sein. 30 Städte haben mehr als 5 Mio. EinwohnerIn Mexiko und Shanghai leben heute 20 Mio., in Peking 16 Mio, in Istanbul und Karatschin 14 Mio. und in Mumbai und Moskau 12 Mio. Menschen. Dazu kommen noch einmal mindestens 50 % der Einwohner dieser Städte, die in den angrenzenden Ballungsgebieten leben mit all den Problemen, wie:
· Versorgung und Entsorgung,

· Verkehr, 

· Anonymität und Kriminalität mit der Zunahme von Gewalt und Verbrechen
Die Ursache dafür ist eine dramatische Landflucht mit dem Zusammenbrechen der örtlichen Versorgung wie Krankenhäuser, Schulen und Infrastruktureinrichtungen, sofern sie dort jemals schon bestanden haben.
Auch in Ländern Europas finden sie zahlreiche leerstehende und zerfallene Häuser, ausgestorbene Dörfer und zugewachsene Täler. In manchen Gebieten Frankreichs wurden von der Politik gewisse Landstriche aufgegeben.

Und auch in Deutschland hat es vor nicht allzu langer Zeit eine Strategie zur Landentwicklung gegeben, bei denen die Menschen in Ballungszentren arbeiten und in ländlichen Regionen nur noch wohnen sollten, die als sogenannte Anbindungsstrategie bekannt wurde. 
Der Erwerb eines eigenen Hauses ist in den Städten für die allermeisten Menschen nicht mehr möglich. Trotz Verbesserungen der Verkehrsinfrastruktur wären damit noch größere Verkehrsstaus morgens und abends vorprogrammiert mit langen Fahrzeiten zur Arbeit und wieder zurück verbunden. Dies wollen wir nicht! 
Auch in unseren Dörfern stehen viele Ställe und Scheunen leer, drohen Dorfkerne zu veröden. Für uns gilt Innenentwicklung vor Außenentwicklung. Deshalb habe ich das Aktionsprogramm „Dorf vital“ aufgelegt. 

Heimat erhalten – Zukunft gestalten
Gleichwertige, nicht gleichartige Lebensverhältnisse sind unser politisches Ziel! Die Parteien haben sich dies im Wahlkampf auf die Fahne geschrieben. Vier Parteien haben im Bayerischen Landtag eine diesbezügliche Verfassungsänderung vorgeschlagen.

Dieser Verfassungsänderung hat am vorletzten Sonntag die bayerische Bevölkerung mit 89,6 % zugestimmt. Die Forderung, „gleichwertige Lebensverhältnisse und Arbeitsbedingungen in ganz Bayern; in Stadt und Land zu fördern und zu sichern“, hat jetzt in Bayern Verfassungsrang. 
Für lebenswerte und lebendige Dörfer kann man und muss man etwas tun. Unsere Menschen wohnen eigentlich gerne dort und wollen auch dort bleiben.

Unsere Dörfer, Städte und unsere Kulturlandschaft in den ländlichen Regionen sind seit Jahrhunderten gewachsen. Die Menschen finden hier noch gelebte Werte, lebendige Traditionen, Sitten und Gebräuche. Ein breit gestreutes Eigentum an Grund und Boden, führt zu einem ausgeprägten Heimatgefühl, Dialekte und Brauchtum, sowie ein reges Vereinsleben zu einer starken Identifikation.

Der Mensch besteht nicht nur aus dem Kopf, er hat auch ein Herz im übertragenen Sinne und eine Seele. Der Mensch ist nicht nur rational, sondern auch emotional geprägt mit Gefühlen und Sehnsüchten. Der Mensch will eine Heimat, ein Zuhause. 

Aber - was ist Heimat?

„Heimat ist dort, wo ich verstehe und verstanden werde, 
denn Verstehen führt zu Verständnis,

Verständnis gibt Vertrautheit

und Vertrautheit schafft Geborgenheit!“ (Karl Jasper, Philosoph)
        oder
Heimat kann man nicht kaufen. 

Heimat kann man nicht verkaufen. 

Heimat lebt man und trägt sie im Herzen. (Roman Albrecht)
Dies ist, was man letzten Endes als Heimat empfindet. Heimat ist auch dort, wo die Menschen noch bereit sind, sich um die Mitbürger zu kümmern und sich in Vereinen und Verbänden zu engagieren.
Dies ist Voraussetzung für eine lebendige Bürgergesellschaft in Bayern. Während in der Stadt die Menschen grußlos aneinander vorbeihasten, ist ein „Grüß Gott“ beim Begegnen und evtl. noch die Nennung des Namens eine wohltuende Erscheinung.

36 Jahre meines Lebens habe ich insgesamt beruflich in München verbracht. 27 Jahre als Abgeordneter, davon 4 Jahre als stellv. Fraktionsvorsitzender, 3 Jahre als Staatssekretär und 10 Jahre als Landwirtschaftsminister.

In meinem Einzimmerappartement eines Mietshauses im 3. Stock in der Langerstraße kannte ich die Namen der Nachbarn „Erdle“. Ich habe diese Person nie gesehen und wenn sie mich gefragt hätte, wer wohnt auf der anderen Seite neben Dir, ich habe dies nicht gewusst. 

Es ist nicht so, dass es keine sozialen Kontakte in der Stadt gibt, sie sind wesentlich geringer, als dies auf dem Dorf der Fall ist.

Im ländlichen Raum hat das Zusammenleben eine besondere Qualität und Kultur. Dorfkultur bedeutet miteinander zu leben. Die Bürger sind noch geprägt von der Einstellung, dass sie selbstverantwortlich die Gemeinschaft mitgestalten sollen, in die sie hineinwachsen.

Die Dorferneuerung unterstützt die Bürger. Sie mobilisiert enorme Kräfte, das Dorf selbst zu gestalten, Ideen zu entwickeln und Vorschläge zu realisieren.
Wer gemeinsam etwas leistet, hat allen Grund, gemeinsam miteinander zu feiern. Auch Sie haben allen Grund dazu: Die erstellte Dokumentation zu Ihrer Dorferneuerung bringt es auf einen Nenner:

„Neuer Glanz durch attraktive Straßenräume, idyllische Plätze und moderne Infrastruktur“

In Lachen, Albishofen und Theinselberg wurde durch eine einmalige und beispielhafte Gemeinschaftsleitung Großartiges erreicht. Darauf dürfen Sie zu Recht stolz sein. Herzlichen Glückwunsch zu dieser Gemeinschaftsleistung. 
In der Dorferneuerung wird Zukunft gestaltet für die Menschen im Dorf. Das Bayerische Dorfentwicklungsprogramm macht unsere Dörfer attraktiver, liebens- und lebenswerter und bereitet sie auf zukünftige Herausforderungen vor. Das Dorf soll die Heimat der Menschen bleiben. Sie sollen nicht in die Städte abwandern, sondern im ländlichen Raum Zukunft haben!. 
Lebendiger ländlicher Raum – Markenzeichen Bayerns 

Der ländliche Raum hat in Bayern heute – und auch in der Zukunft – eine enorme Bedeutung: Er umfasst immerhin 87% der Landesfläche! Über 7 Millionen Menschen leben dort. Das entspricht fast 60% der bayerischen Bevölkerung! 
Neben den Städten wie München, Augsburg oder Nürnberg sind es besonders die ländlichen Räume, die die Marke „Bayern“ im In- und Ausland ausmachen. 
Heute spricht niemand mehr von Metropolregionen, dass Credo lautet vielmehr „Stärkung des Ländlichen Raumes“. 
Bayern fördert den ländlichen Raum

Dies dürfen nicht nur Lippenbekenntnisse sein. Natürlich ist das Leben in Lachen, Albishofen, Theinselberg oder hier in Herbishofen anders als in den Großstädten. Wir wollen aber gleiche Chancen für die Menschen in Stadt und Land. Wir unternehmen dazu große Anstrengungen, z. B. schnelle Internetanbindungen aufzubauen. Auch hier war Lachen die erste Gemeinde im Landkreis, die sich dieser Aufgabe gewidmet hat. Das war eine echte Pionierleistung. 
Wenn wir die Chancen, die der ländliche Raum bietet, nutzen, kann der ländliche Raum der Zukunftsraum des 21. Jahrhunderts werden. Deshalb müssen wir alles tun, und die Potenziale entdecken, damit der ländliche Raum mit seinen wichtigen Funktionen ein Gegenpol zu den Metropolregionen bleibt. 

Ein Manager, der kürzlich aus China zurückkam, hat mir erzählt: „Es ist einfach wunderbar: Wenn ich heimkomme, das Fenster öffnen kann und es kommt frische Luft herein; den Wasserhahn aufdrehen kann und es sprudelt unbehandeltes reines Quellwasser heraus, das man trinken kann.
Städte allein werden nicht imstande sein, ihre Aufgaben für die Energieversorgung der Zukunft und den Klimaschutz zu erfüllen sowie die eigenen Lebensgrundlagen zu sichern: Sauberes Trinkwasser, reine Atemluft, gesunde Lebensmittel, attraktive Erholungslandschaften werden die ländlichen Räume bereitstellen müssen. Denn beide werden nur gemeinsam eine gute Zukunft haben.
Es wird auch in Zukunft auf eine gute Zusammenarbeit von Stadt und Land ankommen! Gerade Lachen nimmt in unmittelbarer Nachbarschaft und im Einzugsbereich zu Memmingen als attraktiver Wohnstandort eine besondere Rolle ein. 
Das Amt für Ländliche Entwicklung Schwaben bietet Gemeinden, Bürgern, Landwirten und Wirtschaftsbeteiligten vielfältige bewährte und zukunftsorientierte Hilfe zur Selbsthilfe an. Wir haben dort hoch engagierte Beamte, die Erfahrung aus anderen Dorferneuerungen mitbringen, die Bürger in die Gestaltung des Dorfes mit einbeziehen, weil diese ihr eigenes Dorf am besten kennen. Diese wissen am besten was ihr Dorf braucht, damit es Zukunft hat.

Unsere Beamten sind fest im ländlichen Raum verwurzelt. Unser Präsident ist in seiner Heimatgemeinde Kirchenpfleger, der Vizepräsident Gemeinderat.

Ich war und bin froh, dass ich mit Herrn Huber einen Präsidenten hatte und habe, der sein Amt in hervorragender Weise führt, sehr kreativ ist, höchste Kompetenz besitzt und zu den besten in Bayern zählt. Ich habe mit ihm hervorragend zusammen gearbeitet und bin ihm zu höchstem Dank verpflichtet. Er hat mich unterstützt, wie ich es mir besser nicht vorstellen konnte und auch die Veränderungen mitgetragen. Dies gilt auch für die tüchtigen Mitarbeiter.
Mir war es ein Anliegen, nicht nur einige wenige Dörfer in einer umfassenden Dorferneuerung alle Möglichkeiten der Verbesserung einzuräumen und die anderen lange warten zu lassen, sondern durch eine einfache Dorferneuerung schnell und unbürokratisch viele Dörfer gleichzeitig voranzubringen. Dabei müssen die Zeiträume der Dorfentwicklung der Finanzkraft der Gemeinde angepasst werden, weil sie ja Kofinanzieren müssen und sich je nach der Finanzkraft der Gemeinde der Entwicklungszeitraum der Finanzkraft der Gemeinde angepasst werden muss.

Die Gemeinde Lachen hat das in hervorragender Weise ausgenutzt im positiven Sinne und sämtliche Zuschussmöglichkeiten ausgeschöpft.

Ländliche Entwicklung in Schwaben und im Landkreis Unterallgäu

Das Amt für Ländliche Entwicklung ist ein gefragter Partner unserer Gemeinden in Schwaben. Derzeit finden in Schwaben 
· 65 Flurneuordnungen

· 105 Dorferneuerungen (einschließlich einfacher Dorferneuerungen)

· 14 kombinierten Verfahren (Flurbereinigung und Dorferneuerung) und

· 5 Integrierten Ländlichen Entwicklungen , wie z. B. entlang der B 300 von Winterrieden bis Heimertingen statt.
Im vergangenen Jahr lagen in Schwaben die Gesamtinvestitionen in der Ländlichen Entwicklung bei rund 20 Millionen Euro. Hierfür wurden Zuschüsse von rund 11 Millionen Euro ausgereicht. Es handelte sich um Mittel des Freistaates Bayern, der Bundesrepublik Deutschland und der Europäischen Union, wobei wir es in der Vergangenheit verstanden haben, möglichst viele Mittel aus dem Bund und der Europäischen Union nach Bayern zu holen, weil wir die notwendigen Kofinanzierungsmittel zur Verfügung stellen konnten. 
Im Landkreis Unterallgäu bearbeitet das Amt für Ländliche Entwicklung Schwaben derzeit 25 Flurneuordnungs- und Dorferneuerungsprojekte. Bisher konnten die einzelnen Projekte in diesen Verfahren mit rund 11 Millionen Euro gefördert werden.

Dorferneuerung Lachen

Die Gemeinde Lachen ist auf einem guten Weg in die Zukunft. Sie ist noch schöner, lebens- und liebenswerter geworden.
In Lachen, Albishofen und Theinselberg ging es 

· um die Verbesserung der verkehrlichen Infrastruktur, 

· um den Neubau eines Gemeinschaftshauses,

· um die Sanierung des Pfarrhofes, 

· um die Pflege des Kulturgutes (ich erinnere hier an den. Burgstall) und 

· um diverse Platzgestaltungen. 

Ich verzichte auf die einzelnen Projekte intensiv einzugehen. Dies hat ja bereits Ihr Bürgermeister getan bzw. können Sie der bereitgelegten Dokumentation entnehmen.

Ich möchte aber dennoch eines hervorheben, was mich besonders gefreut hat und was für den Erfolg einer Dorferneuerung ganz Wesentlich ist: Das private Engagement. Es profitieren auch die privaten Haus- und Grundbesitzerunmittelbar von der Dorferneuerung. Zahlreiche Hauseigentümer nutzten hier die Möglichkeit, private Umbauten am Gebäude oder in den Hofräumen fördern zu lassen. Es ist nicht verwerflich, diese finanzielle Unterstützung anzunehmen. Sie wurde ja extra hierfür geschaffen. Von privaten Maßnahmen profitiert der gesamte Ort. Sie machen die Heimat attraktiver und reizvoller. 
Ein sehr gutes Beispiel ist hier dieses Gasthaus, in dem wir uns befinden, „Zum Goldenen Hirsch“ der Familie Lichtensteiger. Dieser traditionsreiche und denkmalgeschützte Gasthof wurde umfassend saniert und strahlt heute in neuem Glanz.
Insgesamt konnte das Amt für Ländliche Entwicklung Schwaben für die öffentlichen und privaten Maßnahmen in der Dorferneuerung Lachen Zuschüsse in Höhe von rund 1,1 Millionen Euro aus 
dem Bayer. Dorferneuerungsprogramm ausreichen. Damit wurden Investitionen in Höhe von rund 2,4 Millionen Euro ausgelöst. Dies zeigt, dass die Dorferneuerung ein wichtiger Faktor für die heimische Wirtschaft ist, denn Investitionen kommen meist kleineren, heimischen Betrieben zu Gute. 

Die Dorferneuerung in Lachen ist nicht nur ein örtlicher Erfolg. Die positiven Ergebnisse haben „Leuchtstrahlcharakter“. Sie machen der Region Appetit auf „ein noch mehr Dorferneuerung“. 
Schluss

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Rabus,
die Dorferneuerung war für den Bürgermeister, den Gemeinderat, die Vorstandschaft der Teilnehmergemeinschaft und die Bürgerschaft eine große Herausforderung und Kraftanstrengung – die sich gelohnt hat. Es war bestimmt nicht immer einfach, die richtigen Entscheidungen zu treffen und die entsprechenden Beschlüsse herbeizuführen. Deshalb gebührt Ihnen, Herr Bürgermeister, ein besonderer Dank. Die Dorferneuerung verlangte gerade von Ihnen Zeit, Verhandlungsgeschick, Toleranz und viele Gespräche, vor allem in Grundstücksangelegenheiten und in der Finanzierung. 

Mein Dank gilt aber auch dem Altbürgermeister Alfred Ehleutner. Ich erinnere mich noch gut, als ich mit Dr. Magel 1986 auch bei Ihnen war. Sie haben mit Ihrem Gemeinderat den Mut aufgebracht, die Dorferneuerung zu initiieren und anzufangen, sonst wären wir heute nicht da, wo wir inzwischen sind.
Meine Anerkennung möchte ich auch den Bürgerinnen und Bürgern der Gemeinde Lachen aussprechen. Nur durch ihre tatkräftige Mitwirkung waren die großen Erfolge der Dorferneuerung Lachen möglich! 
Mein Dank gilt auch Ihnen, Herr Präsident Johann Huber und Herrn Friedrich Rampp mit seinen Vorgängern Klaus Braig und Johann Schindele sowie ............

Dank spreche ich auch allen Organisatoren und Helfern des heutigen Abschlussfestes aus. Von der Dorferneuerung haben alle profitiert, die Bürger und die Gemeinde. Auf dieses Ergebnis können sie stolz sein. Auf dieses Ergebnis können Sie auf- und weiterbauen. Wie sagte ich doch vorher: „Lachen ist auf einem guten Weg“.

Ich wünsche der Gemeinde Lachen und all seinen Bürgern eine glückliche und gute Zukunft.
auf Band diktiert

Ich war 27 Jahre Mitglied im Landtag, davon 13 Jahre im Kabinett. Für Euer Vertrauen und Eure Freundschaft bin ich dankbar. Eine starke Agrarpolitik ist Gesellschaftspolitik und kommt letztlich nicht nur unseren Bauern, sondern allen Bürgern zugute. Bayern und seine Bürger brauchen für eine gute Zukunft einsatzbereite und dem Land dienende Abgeordnete sowie eine starke und gestaltende CSU. Die Bevölkerung wird es, wie die Wahl gezeigt hat, danken.
